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Kriegsschiff im Schwimmdock zur Reparatur der beschädigten Schiffschraube.

Schwimmende Docks.
Den Schiffen geht es nicht anders als ihren Erstellern, den

Menschen; ab und zu fehlt ihnen was. Allerdings muss der
Doktor besonders eingerichtet sein, soll er einen Patienten
von 200 bis 300 m Länge in seinem Kabinett empfangen.
Diese Klinik' zur Behandlung verletzter, verschlammter oder
veralteter Schiffe nennt man Dock. Es gibt am Lande
festgebaute und bewegliche oder schwimmende Docks. Erstere
dienen besonders bei der Erbauung, letztere aber bei der
rasch nötig gewordenen Reparatur von Schiffen, welche
bereits im Dienste gestanden haben. Ein schwimmendes Dock
vermag jedes seiner eigenen Länge entsprechende Schiff in
der kurzen Zeit von zwei bis drei Stunden vollständig aus dem
Wasser zu heben. Es hat einen doppelten Boden, der in viele
wasserdichte Abteilungen getrennt ist und ferner zwei hohe,
konkav gebaute Seitenwände, welche ebenfalls viele wasserdichte

Kammern enthalten. Ein neues englisches Dock z. B.
hat im Boden 40 und in den Seiten 16 gesonderte Stahlkammern,

vorn und hinten statt der Wände bewegliche Brücken.
Soll nun ein Schiff gehoben werden, so lässt man zunächst so>

23T



lange Wasser in die verschiedenen wasserdichten Abteilungen
eintreten, bis der Boden des Docks etwas tiefer als der Kiel des
betreffenden Schiffes liegt. Nun schiebt man dieses genau in die
Mitte des Docks und verstaut es. Jetzt beginnt die Tätigkeit
der Dampfpumpen, welche nach und nach die Stahlkammern
entleeren. Dadurch heben sich Dock und Schiff zugleich, bis
endlich alles Wasser aus den Kammern verdrängt ist. In knapp
drei Stunden hebt ein Schwimmdock auch das grösste Kriegsschiff

mit all seinen Geschützen und der gesamten Mannschaft.
Selbstverständlich ist diese Reparaturwerkstätte mit allen

Vervollkommnungen der Technik ausgerüstet. An den
Innenwänden laufen bewegliche Dampfkrahne. Oben befinden sich
sinnreiche Apparate, welche ermöglichen, jede einzelne
Stahlkammer nach Belieben durch ihre Ventile zu öffnen oder zu
schliessen. Auch kann man im Führerraum jederzeit genau
ablesen, wie viel Wasser und Luft sich in den verschiedenen
Kammern befindet. Die schwimmenden Docks sind in Kriegszeiten

für die Marine von grosser Wichtigkeit. Weil sie
freibeweglich sind, können sie der Flotte selbst nachgeschleppt
werden und sind bei Unfällen gleich zur Stelle. Wenn man
eben krank wird, ist immer die erste Hilfe die beste.

Ein beschädigter Dampfer von über 20,000 Tonnen Gewicht wird von einem
Schwimmdock ausser Wasser gehoben.
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